
8. LRK-Kinderheime in Liechtenstein

Die folgenden Kapitel behandeln die LRK-Kinderheime in Liechtenstein. Nachdem das nur

zur Miete bewohnte erste Heim in Triesen zu klein wurde, erbaute das LRK das Kinderheim

Gamanderin Schaan. Es soll aufgezeigt werden, wer hinter der Heimgründung stand, welche

Mittel aufgewendet wurden und welche Kinder in den Heimen aufgenommen wurden.

Zunächst wird aber nochmals die Situation vor den Kinderheimen anhand eines Fallbeispiels

erläutert, aus dem ersichtlich wird, wie der Mangel an einem landeseigenen Kinderheim

wahrgenommen wurde.

8.1 Die Problematik eines fehlenden Kinderheimes in Liechtenstein

Anhand eines Fürsorgefalles aus dem Jahr 1953 ist ersichtlich, dass das Fehlen eines

landeseigenen Kinderheimes immer mehr zum Problem wurde.>>> Schon um 1900, als es

Bemühungen gab, die Waisenanstalten in Bendern und Balzers zu gründen, übte man Kritik

an den Bürgerheimen als Unterkunft für Waisen. Konkret umgesetzt wurde ein eigenes Heim

für Kinder aber bis in die 1950er Jahre nicht. Aus den Akten zur Versorgung liederlicher

Personen kann die konkrete Handhabung der Fälle durch die Behörden erkannt werden.

Damals, vor dem Sozialhilfegesetz, war noch das Problem mit der Zuständigkeit der

Gemeinden vorhanden, was man anhand der ständigen Korrespondenz zwischen Wohnort-

und Heimatgemeinde aus den Akten erkennen kann. In folgendem Beispiel geht es um eine

Kuratelverhängung/Vormundschaft über eine ganze Familie, in der die Eltern sich schon

durch „schlechte Veranlagung“ als unfähig erwiesen hatten und sich nicht um die Kinder

gekümmert hatten. Im Antrag zur Kuratelverhängung wird nach den Gründen für die

Verwahrlosung gesucht. Der Vater habe sich damals angeblich gegen den Willen der

Behörden vermählt, er sei „nicht geeignet eine Familie zu führen. Von Geburt aus ist seine
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"^" EineVeranlagung so, dass eine Familiengründung nicht hátte zu-stande kommensollen.

weitere Angabe der Gründe wird nicht gemacht, die eugenische Einschätzung als Vater

scheint auszureichen. Die Frau wird als schlechte Partie für den Manneingestuft. Sie sei ihm

 

> LLA RF 256/34, Liederlicher Lebenswandel und Versorgung, 1953.
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Ebd.

777 Ebd. Antrag an das Landgericht vom 08.01.1952.
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